
ten un Andachten 1in orm VO  - multi-
dıszıplınärer Forschung mehr Aufmerksamkeıt

wıdmen.
Im Forschungsprogramm der Liturgiewissen-

cchaft 1in den Nıederlanden spielt dıe Wall-
fahrt schon seıit ein1gen Jahren eiıne Rolle
Diesbezüglıche Fragen wurden 1im größeren
Zusammenhang des Interesses der Erneue-
I1UNs VO  . Feiern und Rıten un 1mM Rahmen
des Themas Liturgie zwischen Tradıtion un
(Post-)Moderne aufgeworfen. In mancher Hın-
sıcht annn INla  — hıer, W1e€e in vielen Zweıgen

Paul ‚Po.st der chrıstlıchen Liturgie- un Rıtenforschung,
VO  _ eiınem dynamıschen Wechselspiel VOIN Cul-Der moderne Mensch [US und Kultur sprechen, das einem kreat1ı-
VeCeN Wechselspiel VO  — Fragen, Quellen,auf Pılgerfahrt Technıiıken und Forschungsmethoden führt).

Eın christliches Rıtual zwıischen
Tradıtion und (Post-)Moderne

Wallfahrt und Wallfahrtsberichte
Hıer treffen un beleuchten WIr das
Wallfahrtsphänomen selbst. Die alten Pılger-
straißsen Europas sınd heutzutage csehr belebt:

Einleitung /Zu Tausenden un Abertausenden verbringen
Pılgernde, dıe zumeIıst alleın un: keiner Grup-

1.1 Das Paradox der Krıise des chrıstlıichen Rıtuals PC angeschlossen sınd, Wochen, Ja Monate auf
dem Weg den tradıtionellen Wallfahrtszie-

Zahlreiche Fachleute d u Liturgiewissenschaft len W1e Rom, Assısı, Chartres un: dem Heılı-
und Rıtenforschung haben auf das sSogenannte SCH Land Die schon 1MmM Miıttelalter benutzten
«Paradox der Kriıse des Rıtuals» 1n Europa Wege ach Santıago de Compostela 1n Span1-
un den Vereinigten Staaten hıngewıesen. Eı- sınd be1 weıtem dıe belıebtesten. Von allen
nerseits befindet sıch dıe christliche Liturgie Ecken und Enden Europas radeln der Wal1l-

1M Westen 1in eiıner Krıse, dıie Kırchen bleiben ern Menschen ZU rab des heilıgen Jako-
häufıg leer, un Fragen bezüglıch der Inkultu- bus ber auch kleinere, lokale der reg1onale
ratıon VO  — Rıten werden miıt wachsender 7Zıele scheinen VO  — diıesem Wallfahrtsboom»
Dringlichkeıit gestellt. Andererseıts jedoch be. profitieren.
steht ZUI gleichen e1it unerwartet un oft 1n Hıer stellen sıch eıne Reihe Fragen: eht 68

Bereichen außerhalb der Kırche groises Inter- tatsächliıch eıne Rena1issance 1m
CSSC Rıten und Symbolen, be1 dem 111a1l- Bereich der Wallfahrt? Dürfen WIr weıterhın
cherorts das «tradıtionelle» chrıstliıch-Liturgi- VO  } eıner Kontinulntät der aber elıner Di1s-
sche Repertoire eine Rolle spıelen scheınt. kontinultät in der Pılgertradıtion sprechen?
In vielen Fällen könnte INan > da{s 1n Was können WIr ber dıe «relıg1ösen Inhalte»‚
Europa Ööffentliche W1€e auch priıvate Rıtuale Motive, Wırkungen un: Funktionen sagen?
Sanz einfach eine CUuU«C Blüte erleben, der Suchen Menschen Heılıgkeıit un Heılung,
ınsbesondere Rıtuale A4US der relıg1ösen Volks- der seht CS eher den allgegenwärtigen

Wandel VO  — Tourismuskultur KulturtourIis-kultur beteiligt se1n scheinen zumındest
1n den Augen der Forschung. In diesem Zad- mus? Wır können letztlıch auch ach relevan-
sammenhang, der für dıe Liturgiewissenschaft ven, weltweıten Kulturprozessen suchen, dıe
höchste Bedeutung hat, 1st CS deshalb aM SC- als £ruchtbare Auslegungsrahmen dıenen kÖön-
bracht, den oft VE  11 Themen Wallfahr- 11IC  S Was sollten WITr dıesbezüglıch beachten?
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Dı1e Rückkehr der Relıgion ın einerh POST- Funktion des Buches 1mM Leben der Erzäh-
modernen Zeıtalter? der eher eıne «Kultura- lenden der der Gruppe, ın der der Bericht
lI1satıon» der Relıgi0n? Wıe soll dieser «Erfolg eine Rolle spıelt, dıe Ebene der «end-
der Tradıtion» gedeutet werden? gültıgen, prımären Funktion(en)/Bedeutung-

Bezüglıch des Themas der modernen Wall en)» der Wallfahrt
IDIG narratıve Ebene stimmt in allenfahrt sınd WIr heute 1im Besitz  eiıner interes-

santen Quelle. Viele (post-)moderne Pılgernde Berichten übereın. Wıe be1 Internatserlebni1s-
führen Tagebuch, un verfügen WITr ber SCI1 der ausführlichen Lebensgeschichten
eine einz1igartıge Quelle, der CS früher 1in enthält dıie Wallfahrt eine Reihe sogenannter
der Forschung häufıg gemangelt hat das Alltagselemente, dıie als eine Art «Drehbuch»
sogenannte Ich-Dokument, das u1ls5 auf dıe betrachtet werden können. Vertrautheıt,
Fährte der sehnlıch erwünschten Rezeption Selbstdarstellung un Erkennbarkeıit gehen
un: Erfahrung des chrıistliıchen Rıtuals seıtens and in and mıt einem bestimmten Lebens-
der Teilnehmenden selbst setfzen annn muster. Folgliıch berücksichtigt jeder Bericht

Wıe können WITr Nu WeNnN WIr VO  — dieser den feststehenden Tagesablauf: aufstehen, den
bestimmten Quelle der Wallfahrtsberichte A4US- Weg suchen, den Weg verlıeren, Zusammen:-
gehen, auf die gestellten Fragen antworten”? künfte, un triınken, Unterkunft für die

Nacht suchen, schlafen, Wetter, Landschafts-
eindrücke.

Wallfahrtsberichte Überraschendes der vielleicht besser
ausgedrückt, das, WAasS sıch VOIN der alltäglıchen

ach 'ihrefn ers tén Auftauchen in den spaten Routine Hause unterscheıidet wırd her.
60er Jahren häuften sıch in den Nıederlanden vorgehoben. Aufgrund der Fahrten, dıe S1e
un Belgien ab EtW. 1980 die Berichte ber durchgeführt haben, entwickeln diese Men-
Wallfahrten. Von den rund 100 holländıschen schen eın Interesse Dıngen, denen S$1e
Wallfahrtsberichten unterschiedlichster Art n1ıe Beachtung geschenkt hätten. Dıie
und Natur habe ich sechs für eine gründlıche Person <ich» durchläuft diese alltäglıche

1980 Ebene buchstäblich als eıne Art Leiıtmotiv.Untersuchung ausgewählt (Annınk,
Santıago de Compostela; Bosch, 1986 Assısı: Dıie Geschichte wırd SOZUSAZCH VOIN Helden
Lamers, 1987 Santıago de Compostela; Vu1s- der Heldinnen 9 die Entwicklung,
IS 1990 Santıago de Compostela; Houdı)jk/ Wachstum, zuweıllen Bekehrung erleben.
Houdijk, 1990 Santıago de Compostela; Post, Dıie sıch daraus ergebende orm des «Ich-
1991 Rom) Berichtes» hebt 1es hervor. Verbunden mıt

dieser ersten lınear-narratıven Ebene der 1nMıt Bezug auf andere Veröffentliıchungen
diesem Projekt werde ich jer L1UT einen s1e eingebettet, finden WITr auf einer 7zwelten

Eindruck VO  e} der Analyse und Auslegung Ebene eine Reihe repräsentatıver omente.
vermuiıtteln Auf dieser abgeleiteten zweılten Ebene äßt

sıch oleichfalls eine klar umrıssene Folge VO  —

Themen, Handlungen der narratıven Mur-
Dreı Ebenen usmachen.

Wır mussen zunächst reli Ebenen 1n den
Wallfahrtsberichten unterscheiden: Themen

die Ebene des Tagesberichtes, der Erleb.
nısse während der Fahrt: Meıner Meınung ach überwiegen ın allen

die Ebene der kontemplativen Elemente, Berichten folgende Inhalte un Themen:
die den Bericht umrahmen der 1n ıhn
eingefügt sınd, die Ebene der Whahrneh- Abfahrt und Ankunft
INUuNg der Fahrt: und Es überrascht, da{fß dıe Ankunft fast durch-

die Ebene der unausgesprochenen Bot- gäng1g Uurz un stichpunktartıg geschildert
schaften, z B ın bezug auf dıe eigentlıche wırd Die Betonung lıegt auf der Wall-
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fahrt, der Reise selbst. In ein1gen . Fällen Dıie Vergangenheit
Zum Schluß möchte iıch ausführlicher auf diekommt dıe Ankunft einer Enttäuschung
Beschäftigung mıiıt der Vergangenheıt als The-gleich:) <  C das Wal schon alles 7
matık eingehen. Zunächst spielt die Vergan-

Begegnungen genheıt eine wichtige Rolle 1in den verschiede-
i1ne wichtige Rolle kommt den Begegnungen 1ECeN kulturellen/touristischen FExkursen: Se-
auf dem Wege Z un Ausführungen Sanz henswürdıgkeıten laden Z e1n, s1e ach Art

e1ines Reiseführers und 1in Geschichten berunterschiedlicher Art werden mıt ıhnen VCI-

bunden. An erster Stelle steht dıie Anekdote. ıhren rsprung und iıhre Entwicklung be-
In vieler Hınsıcht äßt sıch der Bericht auch schreıben. 1ne Verknüpfung mıiıt einer christ-
als eine Verbindung verschiedener, me1list lıchen Vergangenheıt, dıe miıt der relıg1ösen,
geplanter Begegnungen IW lesen; der persönlıchen Identität der Schreibenden der
Reflexion ber den Kontakt miıt anderen mıt einem allgemeıneren kulturellen Nenner
Menschen wırd große Aufmerksamkeıt gew1d- zusammenhängt, wırd ebenfalls dargelegt der
met angestrebt. Hıer begegnen WIr persönlıcher

Erinnerung WI1e auch einem allgemeınen kul-
Wesen und Anlafs der Wallfahrt turellen Rahmen. Dabe1i spielt die zweıifache
Verschıiedene Erfahrungen geben Kontrastierung VO  = Engagement un Ferne

der VON der Aktualıtät der Reise un demden Anstoß Exkursen, z B 1in bezug auf
das relıg1öse der lıturgische «Kalıber» des allgemeınen hıstorıschen Zusammenhang eiıne
Geschehens (verglichen mit einem Rundgang Rolle

dient auch oft alsder miıt früheren Zeıten, insbesondere dem Dıie Vergangenheıt
Mıiıttelalter), aber VOI allem 1n bezug auf Möglıchkeıt, mehrere der ben angeführten
Anlässe, Mot1ve un Auswirkungen der elI- Themen beleuchten: Denken S1e insbeson-

Reise un: diesbezüglıche Ver- ere Motivatıon, Wahrnehmung, Sinnge-
änderungen während der Reıise, us  z bung, us  <

Meınes Erachtens könnten reı Gruppierun-
Natur CIl VOITZCHOMMEC werden, mıt Hılfe derer
In allen Berichten 1st die ständıge Begegnung das Materı1al 7zwecks eiıner inhaltlichen Analyse
mıiıt der Natur während der Reise ein vorherr- geordnet werden ann das Rıtual, die Re1-
schendes Thema «Natur» wıird 1n ihnen cehr 5 das Pılgersein; Begegnungen, Beziehun-
weıt gefalt. Es geht nıcht 11UI das Erleben SCH; die Vergangenheıt. Diese rel Gruppie-
der Landschaft der wechselnde Wetterbedin- IuUuNsCH sınd als ineinandergreıfende Kreıise
SUNSCHL, sondern auch Entdeckungen, dıe verstehen, dıe dem tragenden un VCI-

den eigenen Körper angehen. Bezogen auf das bındenden Nenner der «Kontrasterfahrung»
Thema Natur lesen WITr Exkurse, dıie VOI allem und «Selbstdarstellung» geordnet werden. [Jas
den Kontrast ZU zurückgelassenen «Warum» der vorgetragenen Geschichte 1st das
bürgerliıchen Daseın in Worte fassen un mıtgeteılte un erzählte Bewußetseın, das die
manchmal Dıiskussionen führen, dıe UNSCIC Reıise durchlebte, dıe als eine Folge VO  } Kon-
Entfremdung VOIN der Natur erortern. Hıerbei trasterfahrungen ntfe  me wurde Diese
geht CS die Natur und Sınngebung, Um:- Erfahrungen unterscheiden sıch grundlegend

VO  S den Lebenserfahrungen, dıe VOI der Reisewelt un Lebensqualıtät, die miıt einem Leben
1n Eınklang MDa der Natur verknüpft werden bestimmend S1e betreffen Lebens-
sollen. Diese Beziehung ZUTr Natur ist ein qualıität un Interaktıon mıt der Natur, mi1t

anderen Menschen un: mıiıt der eigenen Ver-«klassısches» Wallfahrtsthema. Dıie Forschung
ze1igt eindeut1g, W1e wichtig der (emotionale gangenheıt, die wıederum in eine orößere Ver-un: rel121Öse) Zugewiınn als «Liturgıe 1mM Tel- gangenheıt eingebettet istC1>» für dıe Pılgernden ist uch für die kle1-

Okalen un regıionalen Wallfahrten ist
das Erleben der Natur VO  - großer Anzıe-
hungskraft.
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INeE nähere Untersuchung des Themas hundert» versah hat Wolfgang Zacharıas be1:
de Aspekte des Musealısıerungsprozesses auf-«Umgangz MIL der Vergangenheit»
eze1gt. Er starb, W1C C vermutlıch gelebt

Ich beabsichtige weıterhın den Aspekt der hatte Museum >.
e1ım Musealisierungsprozefß dreht CS sıchBeziehung ZUI: Vergangenheıt den Miıttel-

punkt rücken. Dazu gehört ohl auch, da also hauptsächlıch Erfahrungswan-
(volkstümlıche) relıg1öse Rıtuale un Symbole de] Jjer un da auch Erfahrungs- der

Teıl dessen ausmachen, Wds treffend als Wıirklichkeitsverlust genannt mMIt an-

«Musealısıerung der Kultur» beschrieben wiırd derten un: verändernden Versuchen
Wenn der Bericht dıe Vorstellung VonN «Il sıch ständıg wandelnden Welt Sinn verle1-

hen Dıie Beschäftigung MI1T kulturellen Ele:sealen Pılgernden» offenbart sınd WIT annn
nıcht (post )modernen Sinnge- menten wırd eher durch {)ıstanz bestimmt
bung der Aneıgnung «tradıtionellen» durch Betrachtung Einglıederung 1115

christlıchen Rıtuals auf der Spur? Vielleicht täglıche Leben
geht 6S Sal nıcht Wallfahrten und das
tradıtionelle Wallfahrtsritua 1ST aus SCAMENI

Zusammenhang worden vielleicht Musealısıerung und dıe Wallfahrtsberichte
geht c vielmehr kulturellen un
riıtuellen Rahmen für unterschiedliche indıvı- In (post-)modernen Wallfahrtsberichten, und
duelle Darstellungsformen Reihe kontra- indıirekt be1 (post )modernen Wallfahrten,
stierender Erfahrungen dient THGCINET Meınung ach die Vergangen-

eıt als Heraufbeschwörung des Sanz nde-
ren WI1I lesen ber den Gegensatz den nıcht

Finleitung ZU Mechanısmus der einholbaren Gegensatz muittelalterliıchen
Pilgernden dıe gerade ıhrer UnerreichMusealısierung der Kultur
barkeıt un ıhres Andersseıins CAMWE große Fas-

Durch Musealısıerung wırd CIn Kulturprozeis ausstrahlen Di1e nte  ommene Re1-
SC wırd hohem Ma{ise als Reise dıenachvollzogen und kategorisıiert Es geht

CC bestimmte Oorm der Beschäftigung M1 Vergangenheıt erlebt Man sucht 0 MöÖg-
kulturellen Elementen CIM bestimmte Auf- ichkeıt dıe Erfahrungswelt der Vergangenheıt

Im zurückzuholen 119a  - wünscht sıch C1iNEC Ver-zeichnung menschlicher Erfahrungen
Brennpunkt stehen 1er erster I ınıe Ge- bindung mM1t der Vergangenheıt bıs hın ZUI

genstände aber iıch werde gahzZ entschıeden unmıittelbaren Erfahrung Das alles wıird
auch Rıten mıtbedenken insbesondere die Rı- der ständıg wiederkehrenden Formel «Pılge-
ten relıg1öser (Volks-)Kultur WIC dıe Wallfahrt rın/Pilger werden» zusammengefaßt

Unter Musealısıerung versteht iIna  - e hy- Di1e Art WIC Erfahrungen SOWEIT SIC die
pothetische Diagnose VO  e eıit der Kultur Vergangenheıt betreffen (post )modernen
C1M Diagnosemodell das unseIec menschlichen Wallfahrtsberichten erzählt werden scheıint
Erfahrungen betrifft Der Begriff Musealısıe- beweısen daß 6S sıch be1 ıhnen tatsächliıch
Iung Z Beispiel ET 7zweıifache EWE- weıtgehend diesen Mechanısmus der Mu-
U1 VOTauUusSs Zug ZULI Hıstorisierung, sealısıerung handelt Wıe WI1IT bereıts bemerkt
also CE1INC Zanz bestimmte Beschäftigung MIt haben werden viele Erfahrungen Lichte
der Vergangenheıt, dıe anderem AazZu des (post )modernen Alltagslebens gesehen
n  9 kulturelle Elemente als bloßen Aus- das die Reisenden für unterschiedlich lange
druck fremden, anderen Lebens sehen: un eıt hınter sıch gelassen haben DDıies 1ST ein
EG Neigung ZUI Asthetisierung, dıe alles 1ı1085 Einzelfall VO  a Musealisıerung un Kompensa-
Hübsche, Schöne wendet und letztlıch alles t10N sondern steht dem WEe1t größeren
auf den bloßen Scheıin VOIN Schönheıt redu- Zusammenhang der Funktion VOIN (volks-

Im Todesrıtual Kölner Prälaten tümlıchen) relıg1ösen Rıtualen Vergangen-
der auf dem Sterbebett das hıingestellte Kreuz eit un Gegenwart I dıe Pilgernden scheinen
MI1 der Bemerkung «schlechte Arbeıt 18 Jahr- MI ständıgen Gefühl kontextuellen
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un funktionellen Wandels ringen. Ich Pılger als Schauspieler 1n einer Hyperrealıtät,
möchte die W.allfahrtsberichte ZU Teil als einer aufgeführten Realıtät. Der Camıno als
unverkennbares Zeichen der Musealısıerung künstliche Hervorrufung einer Sache, die CS

relıg1öser (lıturgischer, Volks-) Kultur deuten. tatsächliıch nıcht mehr o1btEINFÜHRUNG  und funktionellen Wandels zu ringen. Ich  Pilger als Schauspieler in einer Hyperrealität,  möchte die Wallfahrtsberichte zum Teil als  einer aufgeführten Realität. Der Camino als  unverkennbares Zeichen der Musealisierung  künstliche Hervorrufung einer Sache, die es  relig1öser (liturgischer, Volks-) Kultur deuten.  tatsächlich nicht mehr gibt ... Es ıst nur noch  In den 80er und 90er Jahren unseres Jahrhun-  eine Frage der Zeit, bıs Drehkreuze montiert  derts wird ein alter Ritus nachvollzogen, je-  werden, ein lebensgroßes Bild des Apostels auf  doch eingebettet ın einen neuen Zusammen-  dem Giebel des Klosters aufgestellt wiırd und  nach jeder Messe wohlwollender Beifall zu  hang. Aufgrund der Verschiebung im Kontext  werden die nachfolgenden Erfahrungen 1m-  hören ist.»©  mer verwirrender.  Die Beschäftigung mit der Vergangenheit,  die (post-)moderne Pilgernde zur Schau stel-  4. Wallfahrt zwischen Tradition und  len, und die aufgezeigten Verschiebungen in  (Post-)Moderne: neue Pilgernde?  Kontext und Funktion könnten uns veranlas-  sen, das «Gefäß-Ritual» der (post-)modernen  Fragen nach dem Umgang mit der Vergangen-  Wallfahrt als einen Aspekt der Musealisierung  heit sind grundsätzlich ın der Frage nach  zu verstehen: In dem Falle würden wir die  Tradition und (Post-)Moderne enthalten: be-  Pilgernden als Darstellende in einer gespielten  zogen auf den Grad des Wandels oder der  Wiırklichkeit sehen; wır würden'aus ihrer Rei-  Kontinuität ım Wallfahrtsritual, in der Tradi-  se ein Stück religiöses Theater machen. Keiner  tion oder ım Modus, und bezogen auf  der mir.bekannten Berichte zieht den Schluß,  Veränderungen ın Funktionen oder Motiven.  daß die Wallfahrt lediglich eine nachgestellte,  Wallfahrten, und insbesondere Wallfahrten  lebende. Geschichte in einem vollständigen  nach Compostela, gelten als interessante, alte  musealen Kontext sei. Alle Berichtenden ver-  Traditionen, an die Menschen anknüpfen  suchen, das traditionelle Ritual in ihrem All-  möchten. Meiner Meinung nach geht es daher  tag und ihren Alltagserfahrungen zu verwur-  vor allem um Kontinuität und Tradition.  zeln; und schaffen somit ein Gleichgewicht  Andererseits finden wir auch Diskontinuität.  der Auswirkungen, die sıe erkennen. In vieler  Vielleicht ist es die Sorge um die alte Tradi-  Hinsicht nimmt der Bericht den Charakter  tion, die diese Pilgernden von anderen Pil-  eines Ringens, aber auch den einer Legitimati-  gernden unterscheidet. Was Motive und Funk-  on an. So wird die rituelle, religiöse, liturgi-  tionen angeht, sollten diese Wallfahrten auf  sche Komponente häufig als kulturelle Kom-  alten, traditionellen Wegen, die zu alten, kul-  ponente ausgewiesen.  turhistorischen, in der Geschichte Europas tief  Wır sollten uns jedoch der Tatsache bewußt  verwurzelten Regionen führen, grundlegend  sein, daß die Pilgernden durch ihre Beziehung  von tradıtionellen Sinngebungen unterschie-  zum tradıtionellen «Gefäß-Ritual» der Wall-  den werden. Vielleicht habe ich das falsch  fahrt in die Nähe des Theatralischen rücken.  formuliert: Die Pilgernden selbst und nicht  Der Santiago-Bericht von Herman Vuijsje be-  die Wallfahrten sollten unterschieden werden.  ziıeht sich mit Hilfe einer Anekdote unmittel-  Oder: Wir müssen auf unterschiedliche Ver-  haltensmuster und vor allem auf unterschied-  bar auf die Folgen eines radikalen Wandels in  Kontext und Funktion: «Begeistert erzählte  liche Aneignungsformen achten. Verschiedene  mir ein Gastvater irgendwo auf dem Weg von  Menschen können sich einen Wallfahrtstypus  einer Gruppe echter Pilgernder, die kürzlich  auf gänzlich unterschiedliche Weise zu eigen  vorbeigezogen war. <«Zwanzig Franzosen in  machen. Durchweg wird deutlich, daß in den  klassischer Pilgertracht mit Wanderstab und  Berichten dieser Aneignung große Bedeutung  Kürbisflasche. Unter ihnen waren mehrere  zukommt. Die Vergangenheit wird benutzt,  Ärzte, wie auch Journalisten und ein Fernseh-  heraufbeschworen und eingesetzt; sie weitet  produzent. Ihr Gepäck wurde von einem  sich zu einer Art «Gefäß-Ritual», das entspre-  Chauffeur transportiert., ... Hier wurde die  chend den individuellen Bedürfnissen gefüllt  Jletzte Konsequenz aller Entwicklungen gezo-  werden kann. Sie ist demnach ein ritueller  gen, die die Echtheit des Camino bedrohen.  Rahmen, den die vielen Möglichkeiten von  304Es ist NUurTr och
In den 80er un 900er Jahren uU1NSC1I1C5 Jahrhun- eine Frage der Zeıt, bıs Drehkreuze montIiert
derts wırd ein alter Rıtus nachvollzogen, Je- werden, ein Jebensgrodfses Bıld des Apostels auf
doch eingebettet 1n einen Zusammen- dem Giebel des Osters aufgestellt wırd und

ach jeder Messe wohlwollender Beifallhang. Aufgrund der Verschiebung 1m Kontext
werden dıe nachfolgenden Erfahrungen 1M - hören 1st.»
INeT verwırrender.

Dıe Beschäftigung mıiıt der Vergangenheıt,
dıe (post-)moderne Pılgernde ZUT! Schau stel- Wallfahrt zayıschen Tradıtion und
len, un dıe aufgezeigten Verschıiebungen 1n (Post-)Moderne: EUE Piılgerndes
Kontext un Funktion könnten u1l5 veranlas-
SCI1, das «Gefä{ß-Rıtual» der (post-)modernen Fragen ach dem Umgang miıt der Vergangen-
Wallfahrt als einen Aspekt der Musealısıerung eıt sınd grundsätzlıch ın der Frage ach

verstehen: In dem Falle würden WITr dıe Tradıtion un (Post-)Moderne enthalten: be-
Pılgernden als Darstellende 1ın e1iner gespielten auf den rad des Wandels der der
Wırklichkeit sehen; WIr würden: AUN ihrer Re1- Kontinulntät 1mM VWallfahrtsritual, In der Tradı-

ein Stück rel1ı21Öses Theater machen. Keıiner t10N der 1m Modus, un bezogen auf
der mır. bekannten Berichte zieht den Schluß, Veränderungen in Funktionen der otiven.
da(ß(ß dıe Wallfahrt lediglıch eiıne nachgestellte, Wallfahrten, un iınsbesondere Wallfahrten
ebende Geschichte 1n einem vollständigen ach Compostela, gelten als interessante, alte
musealen Kontext se1l Alle Berichtenden VCI- Tradıtionen, an die Menschen anknüpfen
suchen, das tradıtionelle Rıtual 1n ıhrem All- möchten. Meıner Meınung ach geht CS daher
Lag und ıhren Alltagserfahrungen Ul- VOT allem Kontinultät un Tradıtion.
zeln; un: cchaffen sSOm1t ein Gleichgewicht Andererseıits finden WITr auch Dıiskontinulntät.
der Auswirkungen, die s1e erkennen. In vieler Vielleicht ist N die Sorge die alte Tradı-
Hınsıcht nımmt der Bericht den Charakter t1on, die diese Pılgernden Von anderen Pıl-
eines Rıngens, aber auch den einer Legitimati- gernden unterscheı1idet. Was Motiıve und Funk-

So wırd die rıtuelle, relıg1Ööse, lıturg1- tionen angeht, sollten dıese Woallfahrten auf
csche Komponente häufig als kulturelle Kom- alten, tradıtionellen Wegen, die alten, kul-
ponente ausgewılesen. turhıstorischen, 1n der Geschichte Europas tief

Wır sollten uns jedoch der Tatsache bewußßt verwurzelten Regionen führen, grundlegend
se1n, da{ß dıe Pılgernden durch ıhre Beziehung VO  — tradıtionellen Sınngebungen unterschıiıe-
Zzu tradıtionellen «Gefäfß-Rıtual» der Wall- den werden. Vielleicht habe ich das falsch
fahrt 1n die ähe des Theatralıschen rücken. formulıert: Dıe Pılgernden selbst un nıcht
Der Santıago-Bericht VO  — Herman Vuynsje be. dıe Wallfahrten collten unterschıeden werden.
zieht sıch mıt Hılfe einer Anekdote unmıiıttel- der Wır mussen auf unterschıedliche Ver-

haltensmuster un VOT allem auf unterschıed-bar auf die Folgen eines radıkalen andels 1n
Kontext un Funktion: «Begeıstert erzählte lıche Aneignungsformen achten. Verschiedene
MIr eın (3astvater irgendwo auf dem Weg VON Menschen können sıch einen Wallfahrtstypus
einer Gruppe echter Pılgernder, dıe kürzlıch auf gänzlıch unterschıiedliche We1lise eigen
vorbeigezogen Wl «Zwanzıg Franzosen 1n machen. Durchweg wırd deutlıch, daß 1n den
klassıscher Pılgertracht mıt Wanderstab un Berichten dieser Aneıgnung oroißse Bedeutung
Kürbisflasche. Unter ıhnen mehrere zukommt. Dıie Vergangenheıt wırd benutzt,
Ärzte, W1€e auch Journalisten und ein Fernseh- heraufbeschworen und eingesetzt; S1e weıtet
produzent. Ihr Gepäck wurde VON einem sıch einer Art «Gefäß-Rıtual», das ENISPrE-
Chauffeur transportiert. Hıer wurde die chend den indıyıduellen Bedürfnissen gefüllt
letzte Konsequenz aller Entwicklungen SCZO- werden kann S1e ist demnach eın rıtueller
CH, die dıe Echtheıit des Camıno bedrohen. Rahmen, den die vielen Möglıchkeiten VON
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Kontrasterfahrungen vermıiıtteln und den dıe Diıeses ausgesbrochen wichtige Element der
Pilgernden entsprechend iıhrer eigenen Eın- Vergangenheıt, der Tradıtıon, we1lst uns auf
siıcht un VOT allem ıhren eigenen Bedürf- dıe Unterschiede anderen Wallfahrten hın
nıssen füllen können. Hıer begegnen WITFr einem völlıg sıch

och entwickelnden TIyp VOI) Pılgernden undBıs einem gewIl1ssen Grade erfüllt jedes
Rıtual eiıne solche «Gefäß-Rolle». Es handelt Wallfahrt Neben der schon erwähnten orge
sıch aber 1er in hohem Ma{fße einen Kontinultät un Tradıtion geht CS auch
offenen Rahmen, un: das «Gefäß-Rıtual» Erneuerung 1m Sınne eıner grundsätzlıch
selbst bestimmt weıtgehend Anzıehungskraft unterschiedlichen Funktion oder Aneı1gnung.
un Funktion. An dieser Stelle sprechen WIr Recht VO

Aus diesem Grund möchte ich keinesfalls «Erfolg des Tradıtionellen». Es x1bt aber auch
dıe Renatissance dieser Wallfahrtsberichte 1L1UT einen grundlegenden Wandel 1n Bedeutung
mıiıt verschıedenen Überlegungen ZUuU VCI- un Adaptatıon: Diese sınd wen1ger deutlich

rel121Öös und decken sıch nıcht 1in vollem Um:-inderten Pılgerverhalten, ZU[T Rückkehr ZRG

Relıgion der ZUT unheıilbaren Religi0sıität der fang miıt den Kontrasterfahrungen, dıe ander-
Menschheıt iın Verbindung bringen. Es 1st ein weıt1g mıt Begriffen WI1e Gemeıinschaft un
«Gefäß-Rıtual», das aufgrund se1ner «tradıt1o- Solıdarıtät umrıssen werden. Von dem kom-
nellen» Natur verlockend wiırkt. Hıer spielen plexen Handlungsrahmen, der eine Wallfahrt
zweıifelsohne verschiedene, sıch ergänzende ausmacht, bleiben 1ın den Fällen, die WITr Jetzt
Funktionen eine wichtige Rolle Die Vergan- in Betracht zıehen, lediglich dıe unNngCeNaAUC
genheıt ein tradıtionelles Rıtual WI1€ dıe kulturellen Konturen e1ines allgemeın VCI-

Wallfahrt bietet festen alt 1ın einem (post-) wendbaren «Gefäß-Rıtuals». ber den mweg
modernen, hektischen un ausgesprochen DE 1in dıe Vergangenheıt sucht Ina  — durch eine
ordneten Leben, das aum Überraschungen Reıihe Kontrasterfahrungen Identität un Le-
der Aufregungen bereıthält, aber auch für bensqualıtät. Wıe vielen anderen (Irten
ein Daseın, das in bezug auf Identität un in der (post-)modernen Welt bletet auch 1er

dıe Tradıtion eine Insel, die e1it und Sınnzwischenmenschlıche Beziehungen Qua:
lıtät verloren hat, AUN dem Ruder gelaufen schenkt. Ich sehe auch, W1e€e sıch die (Post-)
oder verfahren ist. Man sucht in der Vergan- Moderne zunehmend tradıtionelle Pılgerorte
genheıt einen festen alt als Orıentierung für WI1e Lourdes und manch andere orm AUN

dıe Zukunft. Der Suchprozels kann, mu{ aber dem tradıtionellen christlich-liturgischen Re-
nıcht ein deutliches relig1Öses Element enthal- perto1re auf diese Weıse aneıgnet.
ten

Vgl das schon se1t 1986 bestehende, multi- Thema’s, theorı1een trends in bedevaartonderzoek, ın:
Breper il Post/M. Van den (He.) Bedevaart pelgri-dıszıplınäre, holländische Forschungsprogramm über dıe

chrıistliche Wallfahrt und se1it 1995 das Forschungspro- MASC (Baarn 253-301: ders., The modern pılgrım.
des Liturgischen Instituts (Tilburg): Liturgische study of CONtEMPOTAIY pilgriıms aCCOUNTTS, 1in Ethno-

bewegingen feestcultuur: Landelıjk Onderzoekspro- logı1a Europaeca 1995|)
STIaIMmMa Liturgiewetenschap (Liturgisch Iqstituut‚ Tl Das Beispıel des Kölner Prälaten Stamm(t VO  —_

burg Zacharılas (Hg.) Zeıtphänomen Musealısıerung. Das Ver-
Für ein1ıge internationale Santiago-Berichte vgl Aeb- schwinden der Gegenwart und dıe Konstruktion der

Erinnerung (Essen 1990 Z ezieht sıch hıer auf1, BD Bentley, 1992; Fıennes, I O9Z: Hanbury-Tenıson,
E 9ON: Neıllands, 1985 Waldenfels, I )er Stachel des Fremden (Frankfurt a.M

Die Jahresangabe ezieht siıch auf das Jahr der
Veröffentlichung des Berichts, nıcht auf das der Wall- Vuynjsje, Pelgrım zonder vod (Amsterdam 1990
fahrt selbst. 121

Für Einzelheıiten ber den KOrpus der Berichte, dıe
[ ıteraturMethode und Analyse vgl Post, Pelgrimsverslagen:

verkenning Vall CC I  ' In aarboe. OOI Liturgıie- Pilgerberichteonderzoek 285-33l; ders., Pelgrıms t[UusSssen tradı-
t1e modernuiteıt. Een verkenning Va  —_ hedendaagse Aeblıi, Santıago, Sant1ago0... Auf dem Jakobsweg
pelgrimsverslagen, 1n Pıeper/P. Post/M. Van Uden Fuiß durch Frankreıch und Spanıen. Eın Bericht
(Hg.). Bedevaart pelgrimage (Baarn 7-37; ders., (Stuttgart 990
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Annınk, Fen late pelgrım de r%1elkweg. Een Zum philosophischen Problem der Erfahrung 1n der
retourtje Enschede-Santıago de Compostela 5500 gegenwärtigen Welt, 1in Gießener Universitätsblätte:
kılometer te oet (Den Haag 12,2 AZ253

Bentley, The Way of Saınt-James. Pılgrimage Ders., Der Fortschriutt und das Museum, in Dılthey
Santıago de Compostela (London Jahrbuch (Göttingen 1983 39-_56

Bosch, Pelgrimeren L1L4AdI de vrede. Pelgrimstocht NaaTlt P Margry/P. Post, Wallfahrt zwıschen Inventarısıerung
Assısı Jun1 dUs. (Utrecht‚ privat veröffentlıicht, und Analyse Eın nıederländisches Forschungspro-
1986 jekt 1n hıstor1ographischem und methodologischem

Fıennes, e bedevaart. Verslag Vanl GG pelgrım (Baarn Kontext, 1n Rheinisch-westfälische Zeitschrift für
1992; ursprünglıch: On Pılgrimage). Volkskunde HOSI Za

Hanbury-Tenıson, Spanısh Pılgrimage London Scharfe/M Schmolze/G. CAuDer (Hg.) Wallfahrt
Houdyk/J. Houdijk, Naar de WaTie aCcCo dagboek TIradıtion und ode Empirische Untersuchungen
Van CcEn voettocht NaaTlt Santıago de Compostela ZUTI Aktualıtät VO Volksfrömmigkeıt (Untersuchun-
(Santıago de Compostela bıbliothee CHOOT. SCH des Ludwiıg-Uhland-Instituts der Unıversıität

Tübıngen 65. Tübinger Vereinigung für Volkskunde)
Lamers, Dagboek Vall SC pelgrim NaaTt Santıago de (Tübiıngen
Compostela (Utrecht, privat veröffentlicht, Sturm, Museıfizıierung und Realıtätsverlust, In

Neıllands, The Road Compostela: Discovering the Zacharıas He.) Zeiıtphänomen Musealısıierung (Es
Pılgrim's oad (Ashbourne scCmn 1990), 99-_
Post, Te VOoOeTt L1L1AdT Rome In het POO: Vall Bertus Zacharıas (Hge.) Zeıtphänomen Musealısıerung. Das
Aafıes (Rom-bibliotheek 1) CHhOOT. Verschwinden der Gegenwart und dıe Konstruktion

Vuynlsıe, Pelgrim zonder god (Amsterdam der Erinnerung (Essen
Aus dem Englıschen übersetzt von Martha Matesıch'eıtere Literatur

Assıon, Der soz1ale Gehalt aktueller
Frömmıigkeıtsformen. PTur relız1ösen Volkskunde in

PAUL POSTder Gegenwart, 1n Hessische Blätter für Oolks- und
Kulturforschung 14/ 15 (Materıalıen Z Volkskultur

Gießen 1982/1983) a  \< studierte Theologie der katholischen theologischen
Ders., Hıstorıismus, Tradıtionalısmus, Folklorismus Zur Uniıversıität KTU) iın Utrecht und christliche Kunst und

musealısıerenden Tendenz der Gegenwartskultur, 1n Archäologie Pontificıo Istıtuto dı Archeologıa (ri=
Jeggle (Hg.). Volkskultur der Moderne Pro- st1ana in Rom 1984 reichte seine Doktorarbeit der

eme und Perspektiven empirischer Kulturfor- KAU e1in. Von 1980 bıs 1983 1elt Vorlesungen 1n
schung C1INDE be] Hamburg 251362 Liturgie und Sakramententheologıe der katholischen

Boissevaın (Hge.): Reviıtalızıng European Rıtuals (Lon- theologischen Unııversität ın Heerlen; von 1988 bıs 1994
don WarTr Leıter d€S Semi1inars für Volkskunde/Europäische
Brückner, Gemeihinschaft - Utopie Commun1o. Vom Ethnologie P Meertens-Institut (Königlıch-Nıe-
1nn und Unsınn «soz1aler» Interpretation a derländısche adamıe für Geılstes- und Naturwiıissen-
wärtiger Frömmigkeıitsformen und iıhrer empirischen schaften) ın Amsterdam. Selit 1994 ist Professor für

Liturgıie und Sakramententheologıe der theologıischenErfaßbarkeıt, 1n Bayerıische Blätter für Volkskunde
1983) 181 —201 Fakultät In Tılburg und Leıiter des Tilburgschen Liturgi-

Dupront, Du sacre. Croisades et pelerinages, images schen Instıtuts. Selit 1986 beteiligt sıch einem seit
er langages (Bıbliotheque des Hıstoires) (Parıs 1987 langem bestehenden, multıidıszıplınarıschen, olländı-
Gerndt, Viıerbergelauf. Gegenwart und Geschichte schen Forschungsprogramm ber dıie christliche Wall-
eines Kärntner Brauches (Aus Forschung und Kunst 1in Zusammenarbeıit mıiıt dem Koordinator, Prof.
20) (Klagenfurt IIr Vall Uden Seıine Hauptinteressen gelten der b

turgıie, Volksreligion und christlichen Kunst und POSt-)Köstlın, Folklorismus und Modernisıerung, IM
Schweizerisches Archıv für Volkskunde 83/,1-2 modernen Entwicklungen In Rıtual und Liturgie. Zahl-
(L9910) 46-66 reiche einschlägıge Veröffentlichungen. Anschrıift: Anna
C Erfahrungsverluste und Kompensatıonen Paulovnalaan 5’ N1-1412 Naarden, Nıederlande.
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